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) Nachhaltiges 3D Printing

Chance für die grüne Wirtschaft?
Der weltfe02Sarktce füs 3D Printi, auch additive Feraltungsverfahren genannt, wird erw Nasen: 2013 wurdeür dt?DeSarktcauf USD 6 Milliarden verdreif Naen und 2021t?Dee Wirtscha und Gesellrtscha erkennt zunehmend, dasst?Dn wird. D diFrage ist: wie, wie rtsnell - undt?
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) Christian Häuselmann
General Electric erwartet, dass 500/o ihrer
Produkte in Zukunft direkt oder indirekt von

3D Printing beeinflusst sein werden. Das
White House in Washington DC hat eine
3D Printing Initiative lanciert, die mit einer
Milliarde USD dotiert ist. In Shanghai wer-
den 300 FabLabs eröffnet, wo Jung und Alt

spielerisch die Potenziale des 3D Printings

erkunden können.
1988 wurden die ersten 3D Printing Ma-
schinen ausgeliefert und für kommerzielle
Anwendungen eingesetzt. Heute zeichnet
sich ab, dass diese neue Technologie die
globalen Produktions-, Logistik- und Busi-
nessmodelle herausfordern und verändern
wird. Und dies mit einer rasch zunehmen-
den Dynamik. Es brauchte zwanzig Jahre,

um die erste Umsatzmilliarde in diesem
Markt zu erreichen. Fünf Jahre später folg-

te die zweite Milliarde, und 2015 also in

nur zwei weiteren Jahren soll bereits die
nächste Verdoppelung erreicht werden.

Die rege Aktivität bei Firmenakquisitionen
stützt diese Annahme. GE Aviation hat im
November 2012 die beiden Firmen Morris
Technologies und Rapid Quality Manufac-
turing aus Ohio übernommen und damit
neben dem Maschinenpark auch 130
hochqualifizierte 3D Printing-Experten in
ihre Supply Chain integriert. GE Aviation

investiert stark in diesen Bereich, unter an-
derem, um mit 3D Printing auf die steigen-

1 Christian Hauselmann ist Mitgründer
swisscleantech und Chairman der Globa
Clean tech Cluster Association (GCCA).

de Nachfrage nach Jet-Antrieben und ent-
sprechendem Zeit- und Kostendruck zu
reagieren. Eine aggressive VVachstumsstra-

regie verfolgt auch die Firma 3DSystems

aus Rock Hill, North Carolina. In den letzten

vier Jahren wurden über 30 Firmen aufge-
kauft. Alleine im Jahr 2012 wurden mehr
als USD 180 Millionen für neun Firmen in-
vestiert. Die gekauften Firmen decken
Scanning Technologien, Software-Plattfor-
men oder Maschinenhersteller ab, welche
Schokolade- und Zuckerformen drucken
können. Diese Breite zeigt einerseits das
Marktpotenzial, andererseits aber auch die

Herausforderungen und Unsicherheiten bei
strategischen Unternehmensentscheiden:
was werden die erfolgversprechendsten
Geschäftsfelder sein wer die Gewinner
und Verlierer?

Zwei Segmente: Industrie-
und Heimanwendungen

Der Markt ist in zwei klare Hauptsegmente
unterteilt: die Industrie- und die Heim-
anwendungen. Bei den industriellen An-
wendungen kosten die 3D-Druckma-
schinen mehrere Hunderttausend Franken.

Zunehmend werden damit nicht nur Pro-
totypen oder Kleinserien produziert, son-

dern auch komplexe Bauteile, welche als
Fertigprodukt direkt in Gesamtsysteme in-
tegriert werden. Dies führt zu höheren An-
forderungen an solche Maschinen, was
auch den Trend zu steigenden Verkaufs-
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preisen in diesem Segment erklärt. Der
Markt wird sich auch deshalb stark weiter-
entwickeln, weil bereits erste 3D Printing
Patente auslaufen. Damit öffnen sich Türen

für neue Marktteilnehmer und belebende
Konkurrenz.

Bei 3D-Druckmaschinen für den Heimbe-
reich ist genau der umgekehrte Trend zu
beobachten: kosteten die Maschinen vor
wenigen Jahren noch mehrere Tausend bis

Zehntausend Franken, bietet heute zum
Beispiel PrintrBot ein Modell bereits ab 350

Franken an. Die Verkaufszahlen in diesem
Segment zeigen denn auch starke Wachs-

tumsraten, die Bekanntheit und Anwendun-

gen in der breiten Bevölkerung nehmen
markant zu.

Spielerisches Lernen
in FabLabs
Zur breiten Adoption tragen auch die soge-
nannten FabLabs bei. Diese physischen
Labors oder Shops erlauben die spieleri-

sche Annäherung an die 3D Printing Tech-

nologien, mit der konkreten Anwendung
von CAD-Software, Printern und Materiali-
en, Das FabLab-Konzept wurde am MIT in

Boston entwickelt und verbreitet sich welt-
weit in eindrücklichem Tempo. In der
Schweiz ist Roman Jurt ein FabLab-Pionier,

er hat die Gründung und den Aufbau der
FabLabs in Luzern und Zürich massgeblich

geprägt. Zur Zeit gibt es in der Schweiz sie-

ben FabLabs, zwei weitere sind in Planung.

Zum Vergleich: alleine in Shanghai sollen

rund 300 FabLabs eröffnet werden. Unter
der vorsichtigen Annahme, dass pro FabLab

in Shanghai hundert Personen täglich eine

Stunde arbeiten, ergibt dies rund 9 Millio-
nen Arbeitsstunden pro Jahr. Es ist eine
rein statistische Logik, dass daraus erfolg-
reiche neue Firmen und Geschäftsmodelle
entstehen werden. Die Schweiz weist hier
einen enormen Aufholbedarf auf.
Für den Ausbildungsbereich und insbeson-

dere die MINT-Problematik ist 3D Printing
geradezu als pädagogisch-didaktischer

Steilpass zu bezeichnen: der Zugang junger

Talente zu Mathematik, Informatik, Natur
vvissenschaften und Technik kann nicht auf

faszinierendere Art und Weise vermittelt
werden.

Parallelen zur Uhrenkrise
der 80er Jahre?
Bemerkenswerter Aufholbedarf besteht
auch auf Seite der Industrie: unter den
dreissig weltweit führenden Anbietern im
3D Printing findet sich keine einzige Firma
aus der Schweiz. Aus Europa und dabei
vor allem aus Deutschland kommen sech-
zehn Firmen, aus China sieben, aus den
USA fünf und zwei aus Japan. Dies er-
staunt, nimmt doch die Schweizer Maschi-

nenbau- und Präzisionsindustrie seit Jahr-
zehnten international Spitzenplätze ein.
Auch wenn die Auswirkungen dieses Rück-

stands nicht so dramatisch ausfallen dürf-
ten wie in den 80er Jahren während der
Uhrenkrise, sind doch Parallelen erkenn-
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bar: damals wurden die Potenziale der
neuen digitalen Technologien falsch ein-
geschätzt, bestehende Strategien und
Businessmodelle nicht frühzeitig hinter-
fragt und neu ausgerichtet. Erfolgreiche
Firmen und ein ganzer Wirtschaftssektor
sind deswegen in eine existenzbedrohen-

de Krise geschlittert.
Heute stellt sich die Situation differenzier-
ter dar: Schweizer Firmen sind zwar nicht
als Maschinenanbieter, jedoch in der An-
wendung von 3D Printing aktiv, zum Bei-
spiel im Prototyping oder in der Medizin-
und Dentaltechnik. Es wäre jedoch zu
wünschen, dass sich die Schweiz im 3D
Printing noch gerade rechtzeitig mit einer
gezielten, proaktiven Strategie eine starke
internationale Wettbewerbsposition erar-
beitet. Die Grösse und Wichtigkeit dieser
globalen Marktentwicklung erlaubt schlicht
kein Abseitsstehen und zudem bieten sich

interessante Anwendungen in Schweizer
Kernkompetenzen wie etwa der Material-
forschung, Oberflächenbehandlung oder
der Prozessoptimierung.

Als wissensfokussierter Werkplatz sollte in

der Schweiz insbesondere auch ein Fokus
auf die Entwicklung innovativer Service-
und Businessmodelle gelegt werden. Die
Firma 3D-Activation aus Thun zum Beispiel

hat ein interessantes Brokermodell entwi-
ckelt und vermittelt unter anderem freie
3D-Printing Kapazitäten für Industrie- und
Heim-Anwendungen.
Erfreulich ist, dass im Juni 2014 in Luzern
die Initiative swiss3Dprinting zur Förde-
rung der additiven Fertigungsverfahren
lanciert wurde mit dem Ziel, das Inno-
vations- und Kreativitätspotenzial dieser
Technologien besser zu nutzen und damit

den Werk- und Denkplatz Schweiz konkret

zu stärken.

Was heisst 3D Printing für die

grüne Wirtschaft?
Es ist verständlich, dass zu Beginn einer
technologischen Revolution das Neue, das
technisch Machbare fasziniert und begeis-
tert das Entwickeln von Szenarien zur
Abschätzung der Technologiefolgen und
Umwelteinflüsse hat geringe Priorität. Ers-
te Studien zum Beispiel mit Vergleichen
des Energieverbrauchs von herkömmlichen
Fertigungsverfahren und 3D Printing wur-
den mittlerweile publiziert. Umfassende

LCA-Analysen (Lebenszyklusanalysen) mit

breit definierten Systemgrenzen fehlen je-
doch, konkrete Aussagen mit volkswirt-
schaftlicher und politischer Relevanz kön-
nen nicht abgeleitet werden.
Bei einer Technologie mit solch tiefgreifen-

dem Veränderungspotenzial sind hier deut-

lich bessere Grundlagen zu erarbeiten.
Neben dem Energieverbrauch interessie-
ren insbesondere die Beschaffenheit der
Materialien, Auswirkungen auf Abfall- und
Logistikströme oder Wechselwirkungen
von zentraler und dezentraler Produktion.
Welche Gesamtumweltbilanz ergibt sich
zum Beispiel, wenn Ersatzteile in Zukunft
nur noch auf Bedarf und lokal vor Ort her-
gestellt werden ohne zentrale oder rol-
lende Lager?

Der Wirtschaftsverband svvisscleantech hat
deshalb das Thema 3D Printing und Nach-

haltigkeit aufgegiffen und in einer ersten
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Workshop-Serie im März 2013 in San Fran-

cisco, Bangalore und Shanghai vertieft. Seit

Oktober 2013 realisiert svvisscleantech in
Kooperation mit eco-net.ch eine Serie mit
15 Workshops in der ganzen Schweiz, und

am zweiten Biomimicry Europe Innovation
and Finance Summit vom 4. und 5. Sep-
tember 2014 in Zürich wurde das Leitthe-
ma 3D Printing und Nachhaltigkeit be-
arbeitet. Die wichtigsten Erkenntnisse flie-
ssen nun in die Cleantech Ressourcenstra-
tegie ein, welche von swisscleantech zur
Zeit erarbeitet wird.

Die Natur als Vorbild
Gerade im Bereich 3D Printing lohnt sich
ein Blick in den Wissensschatz der Natur.

Erstens erstellt sie sämtliche Bauteile mit
wenigen, natürlichen Materialien: Fett, Zu-
cker, Amino- und Nukleinsäuren, Lignin
sowie Mineralien. Verschiedene Forscher

und Unternehmen arbeiten daran, für 3D
Printing-Materialien diesen Ansatz umzu-
setzen, was die Realisierung von lokalen,
geschlossenen Kreisläufen ermöglichen
würde.
Zweitens konstruiert die Natur von innen
nach aussen und produziert dabei erst
noch keinen Abfall. Die Logik heutiger
Konstruktions- und Fertgiungsverfahren
ist gerade umgekehrt: Material wird von
aussen nach innen bearbeitet, wie etwa
beim Drehen und Fräsen von Bauteilen in
der Metallindustrie, mit entsprechend ho-
hen Abfallanteilen. Diese können zwar
zumindest teilweise wiederverwertet wer-
den, was aber selbst wieder Material- und
Energieeinsatz bedingt. Es wird spannend

sein im Detail zu untersuchen, welche
Vorteile bezüglich Kosten- und Ressour-
ceneffizienz mit 3D Printing gegenüber
herkömmlichen Fertigungsverfahren er-
zielt werden können, etwa bei der Verar-
beitung von hochwertigen Materialien wie
Keramik.

Zukünftige Ausbildungskonzepte von Fach-

leuten müssen diese neue Logik und
Denkweise übernehmen und sich ver-
mehrt an der Natur orientieren. Sonst wird
eine Denkweise vermittelt, welche ein ef-
fizientes Nutzen der Potenziale des 3D
Printings gar nicht erst ermöglicht.
Dass sich ein proaktiver Umgang mit dem
Thema 3D Printing wirtschaftlich rechnet,
zeigt die Firma Sonova aus Stäfa, weltwei-
ter Hörgeräte-Marktführer. Seit Jahren in-
vestiert Sonova strategisch in die Digitali-
sierung ihrer Produktionsprozesse und
Kundenbeziehungen. Heute werden Hör-
geräte dank 3D Printing als Massenprodukt
individuell gefertigt mit einem einzigar-

tigen Zusatznutzen: 3D Printing erlaubt die
Konstruktion eines optimierten Hörkanals,

welcher mit bisherigen Werkzeugen und
Technologien schlicht nicht realisierbar
war.

Kontakt
svvisscleantech

151 10th Street

Del Mar, CA 92014
Telefon +1 858 228 7696
christian.haeuselmann@swisscleantech.ch

www.swisscleantech.ch


